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 Welche Ziele und Aktivitäten verfolgen die SHG (innen‐/außengerichtet, kleine vs. große Reich‐

weite), und wie gelingt es, sie zu verwirklichen?  

 Wie organisieren sich die SHG (Treffen / Fördermöglichkeiten / Probleme / Unterstützungsmög‐

lichkeiten)? 

 Welche Kooperationen haben SHG? Woran beteiligen sich SHG? 

 Wie werden die Entwicklungsperspektiven der SHG eingeschätzt? 

 Wie werden die Wirkungen der SHG eingeschätzt? 

 Welche Bedarfe und Wünsche haben die SHG? 

 Strukturelle Merkmale der SHG (z.B. Erkrankungsbereich / Gruppengröße etc.) 

 

Der Ablauf der Fragebogenerhebungen bei SHG‐Sprecher/innen ist wie folgt geplant: 

Ich werde in der zweiten Augusthälfte 2013 alle Selbsthilfekontakt‐ und ‐unterstützungsstellen (SKS) 

in Hamburg, Sachsen und Niedersachsen direkt kontaktieren und den Ablauf der Befragungen per‐

sönlich besprechen! 

Alle SHG‐Sprecher/innen erhalten in einem ersten Schritt ab September von ihrer SKS eine E‐Mail 

mit den Befragungsinfos und einem Link zum Online‐Fragebogen. Den Text bzw. das Anschreiben zu 

dieser E‐Mail‐Umfrage erhalten die SKS vorab von mir, so dass Sie diese E‐Mail direkt durch Ihren 

Verteiler an alle SHG‐Sprecher/innen versenden können.  

Zusätzlich erhalten alle SHG‐Sprecher/innen in einem zweiten Schritt (kurz nach dem Versand der E‐

Mail) von ihrer SKS die Befragungsunterlagen postalisch zugesandt. Im Anschreiben an die SHG‐

Sprecher/innen wird auf die vorangegangene E‐Mail verwiesen. Hierbei benötigen wir die Unterstüt‐

zung der SKS, indem sie für uns die Befragungsunterlagen an ihre SHG‐Sprecher/innen verschicken. 

Die Material‐ und Portokosten hierfür werden vom IMS getragen. 

Die Online‐Option erleichtert die Datenerfassung erheblich und wir von uns präferiert. Trotzdem 

versuchen wir auf beiden Zugangswegen die SHG‐Sprecher/innen zu erreichen, da wir uns dadurch 

einen höheren Rücklauf erhoffen. Die Entscheidung darüber, ob der Fragebogen online oder schrift‐

lich ausgefüllt wird, fällen die SHG‐Sprecher/innen selbst. 

Die postalischen Befragungsunterlagen umfassen insgesamt ein Anschreiben (A4), einen Fragebo‐

gen (A4, 6 Blätter, doppelseitig bedruckt und geheftet) sowie einen frankierten Rückumschlag (C5). 

Darin sollen die ausgefüllten Fragebögen von den SHG‐Sprecher/innen direkt nach Hamburg an das 

IMS zur Auswertung zurückgeschickt werden. Diese Unterlagen liegen in einem verschlossenen, 

ebenfalls schon vorfrankierten Gesamtumschlag (C4), den Sie bitte an die SHG‐Sprecher/innen ver‐

schicken. Dazu müssten in den SKS die entsprechenden Adressaufkleber auf die Gesamtumschläge 

geklebt werden. 

Die Befragungsunterlagen in dem frankierten Gesamtumschlag werden wir in der benötigten Anzahl 

(also alle registrierten SHG‐Sprecher/‐innen plus Selbsthilfegruppen, die sich hinter größeren regio‐

nalen Verbänden „verstecken“ plus evtl. Kontaktmöglichkeiten/ Multiplikatoren für Anonymous‐

Gruppen) den SKS zusenden. Dieses Vorgehen und Fragen zum Verteiler werde ich mit jeder beteilig‐

ten SKS im Einzelfall besprechen. 

 

Mit freundlichen Grüßen und 

bei allen Fragen können Sie sich gerne jederzeit an mich wenden: 

Silke Werner (Projektkoordination) 

Institut für Medizinische Soziologie, Universitätsklinikum Hamburg‐Eppendorf 

Martinistraße 52, 20246 Hamburg 

s.werner@uke.de 

Tel: 040 7410 53397 (Mo–Do 10.00 – 14.00 Uhr) 


